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bte SojtaUjten

fdjbärmen. ginouê mit (Sutern ßtaffengetft, Ijerunter mit bem Sßlunber,

fjinatt», roaê Ijeut' ©efellfdjaft" tjcifet, mit ©elbfad unb mit SOßunbet ;

mir Kcnfdjcn, mir finb 5Iße gleid) unb frei finb mir geboren

bin in unfer 3ufunft§reid), fonft feib itjr 3(ü" berloren! ltnb roeiter

raf't ber milbe ©türm ; bcr 2Bä|ler mufe eê leiben, er brefjt unb

trümmt fiel) toie ein SButtrt unb tann ftd) nidjt entfdjeibcn; fjte

fajroarj, fjie rotlj, Ijie gelb, bie blau! ber îeufel foU eê

rieäjen, bei Stacfjt finb alle $atjen grau. baê Sicijt mufe fidj ber=

triecfjen. SBer Ijitft bem SBäljter au§ ber Dual?

Uom ruronaifdjen ärirgöfchaupliu).
(33om umberfeuen Drigittalforrefpoitbcnten be§ Ücebetfpnttet".)

4. »rief.
Sismard tjat bie ©ürtetrofe,
©ortfdjafoff bie ©iajt
Slber ad)! bie Siagnofe :

Sterben tbun fie nidjt!
60 fang id) beute tfagenb raie ein Slabeutermann nom fjödjften ÏRaftbaum

meineê eifernen Olnmpê in ben ffaren 3)îorgennebel binauê, benn nun raufte

id) geroii, bafj id) mid; einige Sage auf bem oben 2Mta mit ber iDiildj ber

frommen Senfart talfatern laffen tonnte, ^ubeffen, roaë ttjut ber SKetifd)

nidjt atlleê um'ê ©elb, unb roarum foflte icfj eine 2(uSnafjme madjen?

kennen ©ie iïïcatta? (Sê roütbe furj nadj ßrfdjaffung bet SBelt unb oor
(Srfinbung beê ©djiefjpuloetê non ben iïftaltefern, roeldje fidj im festen

beutfdj: franjöfifdjen Kriege burdj ibre rotfjen fllöde unb ifjtc Siebcêgaben

einen fo gefürdjteten Siamen gemadjt fjaben, gegtünbet ; bie @inroo£)ner ftnb

fdjon lange gejäljmt unb näfjrcn fidj jefct meiftentljeilê oon Sngfänbern unb

anbetn üermifdjten 33ölterftämmen, Qd) ging affo ganj" bteift an'ê Sanb

unb madjte fofott bie bödjft unangenctjme Ëntbedung, baf3 b'er beteitê feit

uielen SBodjen Sllleê, roaê nodj fo niet- unb nagelfeft roar, auf bie batbavifdjfte

SBeife jerftört unb abgebrannt roat. <5i fjettfdjt tjiet nämlidj ein fürdjter=

lidjet Stieg äroifdjen unifotmitten unb nidjtuntformtrten ©tiedjen einetfeitè

unb ben Sutten beibetfeitê, in roeldjem eê fefjr gtaufam äugcfjt. Sie ganje

Snfef liegt ooQet an^, ab= unb aufgefdjnittener SDtänner, SBeibet nnb Sinber,

nebft Siafen, Otjren unb g-ingetn unb anbeten Seidjen, fo bafj man bie SRulje

beê Sirdjfjofê alê jiemftd) roieber tjergefteüt bettadjten fann. SRut einige

©djaaten fogenanntet §t)änen beê ©djlaajtfelbeê", roetdje fennen ju fernen

an eutopäifdjen 53ötfen, idj öfter fdjon bie CStJre tjatte, butdjfudjten emrtg bte

leeren Safdjen ber ©efallenen nad) (Eouponê unb binterlaffenen Übten, roefj=

fjalb idj notier ©ntrüftung mid) auf einen in bet STiälje roeibenben ßtepfjanten

fdjroang unb bie faubere ©efellfdjaft mit bem SHüffel fo Ijod) in bie Suft

fd)leitberte, bafj fte balb meinen Süden entfdjrounben roat unb jelrt fdjon auf

Per $el>elf«ülter"
tft beffiffen, ganj gratis aud) für biefe SSaljf unb auf fein finblidj
rein' ©eroiffen mit feinem 9îatlj ju £anb fein: ©ictj', SBäljler,

nidjt auf grofee" Seutc bic garbe tfjut'ê audj nidjt allein

baê Sanb braudjt braue Könnet tjeute; unb biefe finb't man überall.

©0 fudje benn mit fdjarfen 3lugen unb prüfe ernff oon galt ju gaff,

roer jum Regieren roof)t mag taugen, ©inb alle $anbibaten faul,
bann ratfj' idj bir im SWgemeinften : 2S ätjf 33ürger aber

tjalt' baS Kauf 00 n allen

liebeln flets bte lletttflen!
¦¦g&c .- *¦

irgenb einem anbern Sßlaneten eine neue Slftiengefeüfäjaft gegtünbet baben fann.

©obann butdjfdjtitt idj, meinen ßlepbanten alê ©tabêtrompetet benujsenb,

baê innere oet Snfel, roeldje febr reidj ift an guter SBaumroofle unb anberen

englifdjen ©übfrüdjten, unb, ba idj nirgenbê eine menfdjlidje ©eefe traf, fragte

idj einen mit gerabe begegnenbcn aften Wann nad) bem nädjften ©aftljofe,

roofelbft id) mit ibm fetjr gut früljftüdte. Sa erfutjr id) benn, bafj bie ©riedjen,

nadjbem fte bie Sütfen roegen SSetfaffungêoetfeÇung getöbtet Ijatten, in tjelben^

mütbigem Kampfe füt itjre greibeit gefallen roaten unb bafj er, mein gübrer

nämlid), nut nodj am Seben geblieben fei, roeil bodj ber äftefte ßinroofjner

mit fltüdftdjt auf bie genaue ©efd)id)têfd)teibung nidjt ftetben bürfe. 3aj brüdte

bem iÏÏÎanne gerütjtt einen S()eif meine» nid)t ertjaftenen Sotfdjuffe« in bie

biebete SRedjte unb netfpradj ibm, bafür ju Jorgen, bafj feine ^ntereffen auf

bem nädjften eutopäifdjen Songrefje betüdftdjtigt roetben füllten. Sa idj tjoffe,

mit Sbten Sanf ju erroerben, fdjide id) Sfjneu bie Sptjotograptjie beê 'Utanneê

mit, bamit bie 2Belt enblidj erfaljte, roie bet nod) nie entbedte unb bodj fo

betübmtc äftefte ßinroofjner roirflid) auéfietjt. 3d) ttjetle 3bnen ferner beute

nod) mit, bafj id) an fämmtlidje europäifdjeu Kabinette ein telegraptjifàjeê

[Runbfdjreiben erlaffen babe, roorin idj ben Jîadjroeiê f ütjre, bafî jeber fernere

Sluffdjub beê Sriegeê läctjerlidj fei unb einfud) ju roeiteret Sßerfumpfung"

ber Saröanellen unb beê ©otttjarb f ütjten roerbe. Sod) id) mufî jcf}t fdjlicfjcn,

roeil idj beabfidjtige, einen §auptcoup auêjufûbren. 3$ roetbe nämlid) morgen

mit Sageêanbrudj bie ©egel auftjiffen nad) ©tied)enlanb, um baê ©djroevt

beê Samoffeê, roefdjeê mir 511 fange fdjon übet dutopa tjängt, abjufdjneiben

unb bamit jeben Songrefj unmöglid) ju madjen. ©ollte für midj alfo nodj

eine ßinlubung ju einem Songref einlaufen, fo baben ©ie bie ©üte unb

lef)nnt meine S3etbeiligung ab; id) laffe mid) nidjt jjum Marren tjaften.

3dj oerbleibe 3fjr rooljlfonfeftionirter
Dr. Faux-Argent.

Smittelmeer, 30° öftfidjer Sänge mit fübtiojem Surtfjfajnitt.

P.S. (ÏSerttaitlidj.J ®ut Stiel auf meinen ^ctermann 3cigt mit im letjten îlugen=

blirfc, bafj obige Vorgänge ftatt auf Slcalia auf Sreta paffiren müffen; berichtigen

©ie bie§ gefättigft, ba id) fonft blamirt bin. 3). D.

2>ie 7 Sa^cnnettte,
ober: üie ber |jerr |îforrer tior ben Plaiiualjlen auf ber Jttüljlerreife geftört wirb unb tute

3uerft ftört unfern Sßüfjlet ein abgefdjidtcr

©djütet:

©uten Sag, fem Spfatter! Ser ©djutmeifter

mattet fdjon fange, ©ie mödjten bodj gefälligft

in bie ©djule fommen unb ben 3Religionêunter=

ridjt ertbeilen."

$f. ©eb' nur jurücf, mein lieber granj
llnb fag', iaj gebe tjeut' 3îaïnnj.

Sinige bunbert Sdjritte roeiter, ftört ibn fdjon

ein 3n>eiter:

©uten Sag, §etr Pfarrer! ilommen ©ie bodj

fdjnell ju unê, meine ftanfe üftutter mödjte ner-

feben roetben."

S|Sf. ©ei obne ©orgen,
SÜBit »erfparen ba§ auf morgen ;

Seist fönttt'ä fonft nidjt gefcfjcbett,

Scfj mufj in bie ©djute geljen.

5fiadj einigen bunbert ©djritten roirb et ge=

ftött oon einem Stiften:
Ktedjt guten Sag, §ett 5ßfatter! ©ötbt unb

©ottje roäten bereit, roenn ©ie gefälligft mein

ilnäbleiit taufen roollten."

S(?f. ®a§ ßnäblcin fann man morgen taufen ;

Sa§ SBttrfajlein wirb tuof)l niajt entlaufen

§eut' wirb e§ ofjneljin nietjt gcfjen,

ÎJÎufî eine trahie Srau beriefen

2Bie er roeiter fpajierte, ftörte ifjn balb ber

SSierte:

(©igrift): ©uten Sag, §err Spfaner!

S3raut unb Bräutigam ftetjen bereit, roenn ©ie

biefelben fopuliron roollen.

5ßf. (Sin Pfarrer fann ba§ gnnje Saljr
Sein ©tünbajett rufjig fctjnaufen ;

©ng' bem oettiebten ßtjepaav,

3dj miiffc tjeute taufen!

Saum ift er fort, ber Jlbgetrümpfte, fo tr=

fdjeint bemüttjig bet fünfte:
©uten Sag, §ert Çfatret! ©ie mödjten gc^

fälligft fommen, mein ©tofjoatet roünfdjt bie

letzte Oetung."

er (trfj feroeilen aus bet Verlegenheit ?ieht.

SPf. ©rofjuater rjtn unb tjer, mein Sieber!

Sann ber niàjt ungefalbt fjinüber?

Suraum, idj fann midj nietjt Derweilen;

ffltuj; fdjuett 3ur tjeit'gen Saufe eilen!

gê ift alê ob ftdj bem Sßfarrer beute Sllleê

oerbertc, benn auf ben fünften ©törer folgte balb

ber ©edjfte:

©uten Sag, §ert Pfarrer! Set ©igtift läfjt

fagen ."

Spf. 3dj laff midj nidjt oon jebem 6fet plagen

llnb nidjt Derjäumen Ijcut' oon atten Saljten;"
Saj mufj jcljt auf ber ©teile einen Srnnfen ölen.

9iun roirb bet Sßfarrer, adj, ber SSiefgeliebte,

nodj einmal moleftirt: eê fommt ber ©iebte:

©uten Sag, §err S^fartet! 3(d) babe ein

ftanfeê 9Beib unb tjungrige Sinber, id) bitte.:..."

iß f. 3Ba§ fetjeert midj SBeib, wa§ fetjeert mid) ßtttb

3dj trag' weit fjöfjcreS Verlangen!

Saf; fte betteln gefj'n, roenn fie Ijungrtg finb ;

Senn für bte ÏÔaljIen im fdjönen ÜJtat,

Srägt audj bet Spfavt fein ©ajcrflein bei.

die Sozialisten

schwärmen. Hinaus mit Eurem Klassengeist, herunter mit dem Plunder,

hinaus, was heut' Gesellschaft" heißt, mit Geldsack und mit Wunder;

wir Menschen, wir sind Allc gleich und frei sind wir geborcn

hin in unscr Zukunftsreich, sonst seid ihr All' verloren! Und weiter

ras't der wildc Sturm ; der Wähler mnß es leiden, er dreht und

krümmt sich wic ein Wurm und kann sich nicht cntschcidcn; hie

schwarz, hie roth, hie gelb, hie blau! der Teufel soll es

riechen, bei Nacht sind allc Katzen grau, das Licht muß sich

verkriechen. Wer hilft dem Wähler aus der Qual?

Vom europäischen Kriegsschauplatz.
(Vom universellen Originalkorrespondenten des Nebelspalter".)

4. Brief.

Bismarck hat die Gürtelrose,
Gortschakoff die Gicht
Aber ach! die Diagnose:
Sterben thun sie nicht!

So sang ich heute klagend wie ein Klabeutermann vom höchsten Maslbarun

meines eisernen Olymps in den klaren Morgcnnebel hinaus, denn nun wußte

ich gewiß, daß ich mich einige Tage aus dcm öden Malta mit der Milch der

frommen Denkart kalfatern lassen konnte. Indessen, was thut der Mensch

nicht Alles um's Geld, und warum sollte ich eine Ausnahme machen?

Kennen Sie Malta? Es wurde kurz nach Erschaffung der Welt und vor
Erfindung des Schießpulvers von den Maltesern, welche sich im letzten

deutsch-französischen Kriege durch ihre rothen Röcke und ihre Liebesgaben

einen so gefürchteten Namen gemacht habcn, gegründet; die Einwohner sind

schon lange gezähmt und nähren sich jctzt meistentheils von Engländern und

andern vermischten Völkerstämmen. Ich ging also ganz' dreist an's Land

und machte sosort die höchst unangenehme Entdeckung, daß hier bereits seit

vielen Wochen Alles, was noch so nict- und nagelfest war, auf die barbarischste

Weise zerstört und abgebrannt war. Es herrscht hier nämlich ein fürchterlicher

Krieg zwischen unisormirten nnd nichtunisormirten Griechen einerseits

und dcn Türken beiderseits, in welchem es sehr grausam zugeht. Die ganze

Insel liegt voller an-, ab- und aufgeschnittener Männer, Weiber und Kinder,

nebst Nasen, Ohren und Fingern und anderen Leichen, so daß man die Ruhe

des Kirchhofs als ziemlich wiederhergestellt betrachten kann. Nur einige

Schaaren sogenannter Hyänen des Schlachtseldes", welche kennen zu lernen

an europäischen Börsen, ich öfter fchon die Ehre hatte, durchsuchten emsig die

leeren Taschen dcr Gefallenen nach Coupons und hinterlassenen Uhren, weß-

halb ich voller Entrüstung mich auf einen in der Nähe weidenden Elephanten

schwang und die saubere Gesellschaft mit dem Rüssel so hoch in die Luft

schlenderte, daß sie bald meinen Blicken entschwunden war und jetzt schon auf

Der Uebelspalter"
ist beflissen, ganz gratis auch für diese Wahl und auf sein kindlich

rein' Gewissen mit seinem Rath zn Hand zu scin: Sich', Wähler,

nicht auf große" Lcutc dic Farbe thnt's auch nicht allein

das Land braucht brave Männcr heute; und diese find't man überall.

So suche denn mit scharfen Augen und prüfe crnst von Fall zu Fall,

wer zum Regieren wohl mag taugen. Sind alle Kandidaten faul,
dann rath' ich dir im Allgemeinsten: Wähl' Bürger aber

halt' das Maul von allen

Uebeln stets die Kleinsten!

"SKe >» -»

irgend einem andern Planeten eine neue Aktiengesellschaft gegründet haben kann.

Sodann durchschritt ich, meinen Elephanten als Stabstrompeter benutzend,

das Innere der Insel, welche sehr reich ist an guter Baumwolle und anderen

englischen Südfrüchten, und, da ich nirgends eine menschliche Seele tras, fragte

ich einen mir gerade begegnenden alten Mann nach dem nächsten Gasthofe,

woselbst ich mit ihm sehr gut frühstückte. Da erfuhr ich denn, daß die Griechen,

nachdem sie die Türkcn wegen Verfassungsverletzung getödtet hatten, in helden-

müthigem Kampse sür ihre Freiheit gesallen waren und daß er, mein Führer

nämlich, nur noch am Leben geblieben sei, weil doch der älteste Einwohner

mit Rücksicht auf die genaue Geschichtsschreibung nicht sterben dürfe. Ich drückte

dem Manne gerührt einen Theil meines nicht erhaltenen Vorschusses in die

biedere Rechte und versprach ihm, dasür zu sorgen, daß seine Interessen auf

dem nächsten europäischen Kongresse berücksichtigt werden sollten. Da ich hoffe,

mir Ihren Dank zu erwerben, schicke ich Ihnen die Photographie des Mannes

mit, damit die Welt endlich erfahre, wie der noch nie entdeckte und doch so

berühmte älteste Einwohner wirklich aussieht. Ich theile Ihnen serner heute

noch mit, daß ich an sämmtliche europäischen Kabinette ein telegraphisches

Rundschreiben erlassen habe, worin ich den Nachweis führe, daß jeder fernere

Aufschub des Krieges lächerlich sei und einfach zu weiterer Versumpfung"
der Dardanellen und des Gotthard sührcn werde. Toch ich muß jctzt schließen,

weil ich beabsichtige, einen Hauptcoup auszusühren. Ich werde nämlich morgen

mit Tagesanbruch die Segel aushissen nach Griechenland, um das Schwert

des Damokles, welches mir zu lange schon über Europa hängt, abzuschneiden

und damit jeden Kongreß unmöglich zu machen. Sollte sür mich also noch

eine Einladung zu einem Kongreß einlaufen, so haben Sie die Güte und

lehnen meine Betheiligung ab; ich lasse mich nicht zum Narren halten.

Ich verbleibe Ihr wohlkonseklionirler

llr. ksux-/ìrizent.
Mittelmeer, 30° östlicher Länge mit südlichem Durchschnitt.

?.8. (Vertraulich.) Ein Blick auf meinen Petermann zeigt mir im letzten Augenblicke,

daß obige Vorgänge statt aus Malta auf Kreta pafsiren müssen; berichtigen

Sie dies gefälligst, da ich sonst blamirt bin. D. O.

Die 7 Sappermente,
oder: Wie der Herr Pfarrer vor den Màahlen auf der Wühlerreise gestört wird und wie

Zuerst stört unsern Wühler ein abgeschickter

Schüler:

Guten Tag, Herr Pfarrer! Der Schulmeister

wartet schon lange. Sie möchten doch gesälligst

in die Schule kommen und den Religionsunterricht

ertheilen."

Pf. Geh' nur zurück, mein lieber Franz

Und sag', ich gebe heut' Vakanz.

Einige hundert Schritte weiter, stört ihn schon

ein Zweiter:

Guten Tag, Herr Pfarrer! Kommcn Sie doch

schnell zu uns, meine kranke Mutter möchte

verschen werden."

Pf. Sei ohne Sorgen,

Wir vcrsparen das auf morgen ;

Jetzt könnt's fönst nicht geschehen,

Ich muß in die Schule gehen.

Nach einigen hundert Schritten wird er

gestört von einem Dritten:

Recht gnten Tag, Herr Pfarrer! Gölhi und

Gothe wären bereit, wenn Sie gefälligst mein

Knäblein taufen wollten."

Pf. Das Knäblein kann man morgen taufen;
Das BUrschlein wird wohl nicht entlaufen!

Heut' wird es ohnehin nicht gehen,

Muß cine kranke Frau versehen

Wie er weiter spazierte, störte ihn bald der

Vierte:

(Sigrist): Gnten Tag, Herr Psarrer!

Braut und Bräutigam stehen bereit, wenn Sie

dieselben kopuliren wollen.

Pf. Ein Pfarrer kann das ganze Jahr
Kein Stündchen ruhig schnaufen ;

Sag' dcm verliebten Ehepaar,

Ich müsse heute taufen!

Kaum ist er sort, der Abgetrümpste, so cr
scheint demüthig der Fünfte:

Guten Tag, Herr Psarrer! Sie möchten

gesälligst kommen, mein Großvater wünscht die

letzte Oelung."

er sich jeweilen aus der Verlegenheit sieht.

Pf. Großvater hin und her, mein Lieber!

Kann der nicht ungesnlbt hinüber?

Kurzum, ich kann mich nicht verweilen;

Muß schnell zur heil'gen Taufe eilen!

Es ist als ob sich dem Psarrer heute Alles

verhcrtc, denn auf den fünften Störer folgte bald

der Sechste:

Guten Tag, Herr Pfarrer! Der Signst läßt

sagen ."

Pf. Ich last" mich nicht von jedem Esel plagen

Und nicht versäumen heul' von allen Söhlen;"
Ich muß jetzt auf der Stelle einen Kranken ölen.

Nun wird der Psarrer, ach, der Vielgeliebte,

noch einmal molestirt: es kommt der Siebte:

Guten Tag, Herr Psarrer! Ich habe ein

krankes Weib und hungrige Kinder, ich bitte....."

Pf. Was scheert mich Weib, was scheert mich Kind!

Ich trag' weit höheres Verlangen!

Laß sie betteln geh'n, wcnn sie hungrig sind ;

Denn für die Wahlen im schönen Mai,
Trägt auch der Pfarr sein Scherflein bei.
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